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Kinder jenes Viertels (seit 1890 zu Dürrenroth und Walterswil
gehörig) wurde jeweilen durch den Präsidenten von Walterswil ausgeteilt.

Auf den Schulstreit beziehen sieh noch folgende Notizen aus den

Kilchmeierrechnungen (1707—1709) :

Des weibels Andres, das er und der
Schulmeister zwöumal gan Wangen vnd vier tag gan
Bärn wägen der obern schul gäben 6 kr. 23 bz.

Dem Herren Deckan, das er und der herr
zu Rohrbach vnd Schulmeister gan Langenthal
zum mgh. Land vogt sint gsin wägen diser schul

gäben vnd einem schreiben auf der Cantzley glöst 1 „ 5 „
Da man den Johannes Murgenthaller vnd

Joseph Brüger zu den oberen burn wägen der
Blöuwenschul geschickt habe man zehrt 23 „

Die Chorgerichtsmanuale bieten keinen Stoff, der hier noch mehr

aufklären könnte.

Gegenwärtig befinden sich zwei Schulen in Bläuen für die
Einwohnergemeinde Oschenbach, vier Schulen in Ursenbach (für die frühern

sog. untern drei Viertel). Der frühere obere, nun von Ursenbach

abgetrennte Viertel hat zwei Schulen in der Gassen und eine Schule

auf dem Lünisberg, der 1890 von Wynigen abgetrennt und Ursenbach

zugeteilt worden ist.

Aristokratische Gegenrevolutionsversuche am Schlüsse

der Helvetik.
Von Prof. Dr. Rud. Luginbühl.

jlährend die schweizerische Consulta in Paris im
Winter 1802/03 tagte, um schliesslich aus den

Händen Bonapartes eine neue Verfassung
entgegenzunehmen, waren Aristokraten bestrebt,

an der Nord- und Ostgrenze unseres Landes
eine neue Erhebung vorzubereiten, von der sie

sich mehr Erfolg versprachen als vom
sogenannten Stecklikrieg im Herbst 1802. Der

helvetischen Regierung blieben ihre Schritte nicht unbekannt. Sie liess

sich darüber durch „eigene Abgeordnete der Polizei in Schwaben und
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Dinäer ^jenss Visrteis (ssit 1896 «u DürreurotK unä Waitsrsvii ge>

Korig) vuräs i,eveiisu äurek äsu Dräsiäenten von Waltsrswii ansgetsiit.
^.uk äsu LeKuistreit Ks«ieKeu sisk uoek foigenäs I^oti?eu aus äsn

DiieKiusierreeKnnngen (1797—1799):
Dss vvsiksi« ^närss, äas sr unä äsr sekui-

insistsr «vöurnal gan V/angsu vuä visr tag gan
Däru wägen äsr «dsrn sslinl gäksn 6 Kr. 23 in?.

Dsm Dsrrsn DeeKan, äas sr nnä äsr Ksrr
«u DoKrKaeK vnä KeKuiineistsr gsn LangentKai
«uin ingk. Danä vogt sint gsin wägen äissr sekni

gäksn vnä sinsin sokrsiksn auk äsr (üantsiis^ giöst 1 „ 5 „
Da man äsn äokannss NnrgsntKaiisr vnä

äosspk Lrügsr «u äsu «Kersu Kuru wägen äsr
DiöuwenseKui gesekiekt KaKs rnan «skrt 23 „

Dis OKorgerieKtsiuannais Kistsu Ksiusu 8toif, äsr Kisr uook rnskr
anlkiärsn Könnte.

Degsnwärtig Ksünäsn sieK «wsi LeKnisn in Diänsn für äis Lin-
woknsrgsmeinäs ÖseKsuKaeK, visr LeKuien in DrssnKaeK (für äis früksru

sog. uutern ärsi Visrtsi). Der krüksrs okere, nnn von DrssnKaeK ak-

getrennte Visrtsi Kat «wsi 8eKnisn in äsr Dassen unä eins LeKnie

auf äsin LünisKsrg, äsr 1896 vou Wvnigsn akgstrsnnt nnä DrssnKaeK

«ugstsiit woräen ist.

^ristoKrÄtisoK« (^«SöiirsvolutiouLvsrLiieKs a,m LoKlusss

Von ?r«k. Or. Kult. I,uginKüKI,

äkrsnä äis sekwsi^sriseks iüonsnita iu Daris iiu
^Vinter 1862/93 tagts, uin sekiisssiiek aus äsu

Iläuäsn Donapartss sins nsns Verfassung ent-

gsgsusuuskinsn, waren Aristokraten KsstrsKt,

an äer ^orä- unä Ostgrsn«s unseres Danäss
sins usus DrKsKung v«r«uksreitsn, von äer sie

sieK inskr Drfoig vsrsnraeksn ais vorn söge-
uanntsn KtseKiiKrisg irn DerKst 1862. Dsr

KsivstiseKen Dsgisrnng KiisKsn ikre LeKritts niekt unkekannt. 8ie lisss
sieK äarüksr äurek „eigens ^.Kgsoräusts äer ?oii«ei iu KoKwaKen nuä

VMM«
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Bündten" genaue Berichte einsenden. Die historische Literatur zwar
schweigt sich über diese Versuche fast vollständig aus. Um so

wertvoller ist uns ein Brief des helvetischen Oberschreibers Franz Xaver
Bronner vom 15. Februar 1803 an den Senatoren J. Ulr. Sprecher,
damals als Vertreter seines Kantons in Paris, worin er Auszüge aus
dem genannten Schreiben bringt. Wohl ist sein Brief an den graubünd-
nerischen Staatsmann gerichtet; aber in der Voraussicht, dass dieser

um jene Zeit schon nicht mehr in Paris weilen möchte, wurde er an
den helvetischen Minister Ph. Alb. Stapfer adressiert. Daraus erklärt
es sich, dass sich derselbe im Stapferschen Nachlass gefunden hat, der

mir von seiner Enkelin in zuvorkommendster Weise zur Benutzung
überlassen wurde.

Der Autor des Briefes, Franz Xaver Bronner, gehört zu den

interessantesten Persönlichkeiten jener Zeit. Im Jahre 1758 zu Höchstädt
im Herzogtum Pfalz-Neuburg von armen Eltern geboren, machte er
sich durch seine Begabung und seinen Fleiss der Umgebung bemerklich,
so dass er studieren und in den Seminarien von Dillingen und Neuburg,
im Erziehungshaus zu Heidelberg und im Kollegium zu Eichstädt sich

zum katholischen Geistlichen heranbilden konnte. Auf den Wunsch
seiner Mutter, aber gegen seine innere Ueberzeugung, trat er in das

Benediktinerkloster zu Heiligenkreuz in Donauwörth; er erhielt 1783
die Priesterweihe. Im Jahre 1785 entfloh er dem Kloster und gelangte
nach Zürich, wo sich Ratsherr Füssli seiner annahm und ihn als Notensetzer

beschäftigte. Hier dichtete Bronner seine Fischeridyllen, die 1787
mit einer Vorrede Sal. Gessners herauskamen; auch redigierte er die

„Zürcher politische Zeitung". Durch seine frühern Freunde liess er sich

zur Rückkehr ins Schwabenland bewegen; doch 1793 entfloh er zum
zweitenmal in die Schweiz und liess in Zürich zwei weitere Bändchen

Fischeridyllen erscheinen. Wenn auch seine dichterischen Schöpfungen
das Vorbild (Salomon Gessner) leicht erkennen lassen, so hat er sich

doch dadurch einen bleibenden Platz in der deutschen

Literaturgeschichte gesichert. Durch seine dreibändige Autobiographie (1795 bis

1797)x) wurde er weitern Kreisen bekannt. Während der Helvetik
zuerst als Sekretär des zürcherischen Statthalters Pfenninger tätig, wurde

er bald in das Bureau Stapfers berufen und amtete als Sekretär der
helvetischen Behörden mit einer kurzen Unterbrechung bis zum Schluss

') Vgl. damit auch die berichtigenden Ergänzungen in der Allgemeinen
oberdeutschen Literaturzeitung 1795, S. 1126—1130; 1796, S. 1033—1040.
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Düuäten" genaue DsrieKts einssnäen. Dis KistoriseKs Litsrätnr «war
sekwsigt sieK iiker äisss VsrsneKs last voiistänäig aus. Dru s« wert-
voiisr ist nns «in Lrisl äss KsivstiseKen OKsrseKrsiKsrs Lran« Xaver
Dronner vorn 15. Lsbrnar 1893 an äsn Lenatorsn ä. Ilir. Lpreeber,
äaruais als Vertreter ssinss Dantons in Daris, worin sr ^ns«ügs ans
äsrn genannten Kebrsibeu bringt. W^obi ist ssin Driel an äsn graubüuä-
usriseken Ltaatsinäuu geriektetz absr in äsr Voraussiebt, äass äisssr

nin jene 2eit sebon niebt rnebr in Daris wsiisn inöebts, wnräs sr an
äsn KeivstiseKeu Uinister ?K. ^.ib. Ktapier aärsssiert. Daran« erklärt,

ss sieb, äass sieb äerssibs irn Ktanterseben XaeKinss gsinnäsn bat, äsr
Wir von ssinsr LnKsiin in «nvorkoinrnsnästsr Wsiss «nr Dsnut«ung
übsriasssn wnräs.

Dsr ^.ntor äss Drisiss, Lran« Xavsr Dronnsr, gsbört «u äsn
intsrsssantsstsn DsrsöniiebKeitsn isner ^eit. Iin äabre 1758 «u DöeKstäät
irn Dsr«ogtuin Ltai«-XenKnrg von armsn Ditsrn gsborsn, nraekts sr
sieK änrek ssins Dsgabung nnä ssinsn Lisiss äer Drngsbnng bsrnsrkiieb,
so äass sr stuäisrsn unä in äsu Zsininarisn von Diiiingsn unä XsuKnrg,
iin Dr«isbungsbans «n DsiäsiKsrg nnä iin Dollsginm «u LieKstäät sieir

«uru KatKoiiseKsu DeistiieKeu KsranKiiäsn Konnte, ^.nl äen WnnseK

ssiner Nnttsr, aksr gsgsn ssins innsrs DsKsr«suguug, trat sr iu äas

DsnsäiKtinsrKlostsr «u DsiiigsuKrsu« in DonauwörtKz sr srkisit 1783
äis DrisstsrwsiK«. Im äakrs 1785 «nttiok sr äsin Dlostsr unä gsiangts
naek AiirieK, wo sieK DatsKsrr Lüssii ssiusr annakin nnä ikn ais Xotsn-
sst«sr KsseKältigts. Disr äiektsts Lronnsr ssins LiseKsriäviisn, äis 1787
init sinsr Vorrscls 8al. Dsssners KsransKarnsn; anek rsäigisrts sr äi«

„AüreKsr voiitiseks Asitung". DnreK seins IrüKsrn Lrsnnäs iiess er sieK

«nr DüeKKsKr ins KeKwaKsnianä bewegen; cloeb 1793 entilob er «nin
«weiteninai in äis Kebwsi« nnä iisss in Anrieb «wsi weitere Dänäeben
Lisebsriävlien ersebsinsn. Wsnn aueb seine äiebtsrisebsn 8ebuvtungon
äas Vorbilä (Kaloinon Dsssnsr) Isiebt srksnnsn lasssn, so bat sr sieb

äoek äaänreb sinsn bisibsnäsn Diat« in äer äsntsebsn Ditsratur-
gesebiekts gssiekert. Dureb ssius äreikänäigs ^ntobiogravkis (1795 bis

1797)^) wuräs sr wsitsrn Drsissn KsKannt. Wäkrsnä äsr DsivstiK
«nerst ais Sekretär äss «üreksriseksn 8tattbaitsrs Ltsnningsr tätig, wnräs

sr bald in äas Dnrsan Ltanlsrs bsrntsn nnä amtsts als KsKrstär äsr
Ksivstisebsn Deböräsn rnit sinsr Kur«sn Dntsrbrsebnng bis «nin Kebinss

') Vgl, äamit äuoli äie berielltigenäen Ergäri^ungen in cler ^ilgemeinen ober,
cleutseken liiterätur^eiwug 1795, 8. 1126—1130; 1796, 8. 1033—104«.



— 298 —

der Einheitsperiode. Hierauf wirkte er als Lehrer an der Kantonsschule
in Aarau, dann sieben Jahre lang als Professor in Kasan, kam 1817
wieder nach Aarau zurück, wo er als Bibliothekar, Archivar und als

histor. - geogr. Schriftsteller (s. z. B. Der Kanton Aargau,
historischgeographisch-statistisch geschildert, Bd. 16 der Gemälde) sich bis zu
seinem 1850 erfolgten Tode nützlich machte. Bronner war ein Mann

von universellem Wissen, klassischer Bildung, zartem Empfinden, tiefem
Gemüt und grosser Bescheidenheit. Seine angeborne Schüchternheit, die
fernerstehende Leute von raschem Urteil leicht als linkisches Wesen zu
missdeuten geneigt waren, seine naive Offenheit hinwiederum, die sich

auch in seinen Briefen zeigt, hinderten ihn, ein seinem Wissen und
Können vollauf entsprechendes Wirkungsfeld zu finden. Seine Handschrift

— das darf hier wohl auch hervorgehoben werden — eignete
ihn zum Sekretär par excellence ; denn sie übertrifft alle andern durch
ihre Schönheit, Zierlichkeit und Leserlichkeit.1)

Xaver Bronner an J. Ulr. Sprecher in Paris :

Bern, den 15. Februar 1803.

Verehrungswertester Herr Senator

Ihr Schreiben vom 21. Januar, das mir aber erst den 6. Febr.
zukam, hat mir als ein Zeugniss Ihrer freundlichen Zuneigung
nicht geringe Freude gemacht, obschon es übrigens Nachrichten

enthielt, die keinem geradsinnigen Vaterlandsfreunde angenehm

seyn können. Indessen ist eine zuverlässige Kenntnis auch der
trübern Aussichten doch weniger quälend als ein unbestimmtes,

sorgenvolles Hineinstaunen ins Blaue der Ungewissen Zukunft.
Auch in dieser Hinsicht bin ich Ihnen also Dank schuldig. Es
scheint jedoch, Ihre Abreise von Paris habe sich länger verzögert,

') Ueber den Adressaten J. Ulr. Sprecher gibt der Art. Jecklins in der Allg.
Deut. Biographie genügende Auskunft. Der Art. Steicheles hingegen über Bronner
ist daselbst zu dürftig. Es sei verwiesen auf Alb. Schumann, Aargauische Schriftsteller,

S. 18—31 ; Gördens, Lexikon deutscher Dichter und Prosaisten I, 221—228;
Baader, Gel. Bayern, S. 152—155; Gradmann, Gel. Schwaben, S. 69; Neuer Nekrolog
d. Deutschen 28, 475—477 ; E. Götzinger, Mitteilungen zur vaterl. Geschichte
St. Gallens. XXIV, 338. Bronners Briefe an Stapfer werden zum Teil im
diesjährigen Polit. Jahrbuch Hiltys mit noch andern unter dem Titel : Die Geschichte
der Schweiz von 1800—1803 nach bisher unedierten Briefen hervorragender
helvetischer Staatsmänner an Ph. Alb. Stapfer herausgegeben werden.
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der LinKsitspsrioäs. Iiisraul' wirkte sr als LsKrsr an äsr L,»ntonss«Kui«

in ^,aran, äann sisksn äakr« lang als Lroiessor in Lasan, Kam 1817
wisäsr na«K ^.aran «urüsk, wo sr nis LiKIiotKsKnr, ^rskivar nnä nis

Kistor. - gsogr. KsKriltstslisr (s. «. L. Lsr Lanton ^argau, KistorissK-

gsogra>iKis«K>statistis«K gssekiiäsrt, Lä. 16 äsr dsrnäläs) sieK Kis «u
ssinsin 1859 srisigtsn Loäs nüt?ii«K maekts. Lronnsr war sin Nann
von nnivsrssiisrn W isssn, KiassiseKsr Liiäung, «artsm Lmnünäsn, tisism
dsrnnt nnä grosssr LsseKsiäsnKsit. Ksin« angskorn« KeKiieKtsrnKsit, äis
tsrnsrstsksnäs Lsnts von rasoksm Lrtsii isiskt ais iinkisskss Wessn «n
inissäsutsn gsnsigt warsn, ssins naiv« OüsnKsit Kinwisäsruin, äis sisk
auok in ssinsn Lrisisn «sigt, Kinäsrtsn ikn, sin ssinsrn Wisssn unä
Lönnsn voiianl sntsnrssksnäss WirKnngslsiä «u innisn. Ksins Hanä-
sskrilt — äas äarl Kisr woki auek KsrvorgsKoKsn wsräsn — signste
ikn «urn KsKrstär par sxesllsnes; äsnn sis üksrtriilt aiis anäsrn äursk
ikrs KoKünKsit, ^isriioKKsit uuä LsssriisKKsit.')

Xavsr Lronnsr an ä. Lir. KnrssK'sr in Laris:

Lsrn, äsn 15. LsKruar 1863.

VsrsKrungswsrtsstsr Lsrr Ksnator!

IKr KeKrsiKsn vom 21. äanuar, äas mir aksr srst äon 6.LsKr.
«ukam, Kat mir als siu /sugniss Ikrsr irsunäiisksu Xuusignug
uiekt gsrings Lrsnäs gsmaskt, «KseKon ss iikrigsns XasKrisKtsn

sntkisit, äis Ksinsm gsraäsinnigsn Vntsrianäsirsnnäs angsnskm
ssvn Könnsn. Inässssn ist sins «nvsriässige Lsnntnis ansk äsr
trüksrn ^.ussisktsu ä««K wsnigsr ciuäienä als sin nnksstimmtss,
sorgsnvoiiss Hinsinstannsn ins Liaus äsr uugswisssn XuKunkt.

^.uok in äisssr LinsisKt Kin i«K Iknsn ais« Lank sekniäig. Ls
ssksint ^säosk, Ikrs ^Krsiss von Laris KaKs sieK iängsr ver««gsrt,

') Heber äen ^ärsssäten Z^, Ilir. 8preeber Zibt äsr ^rt, ^eeklins in äsr ^lig.
Deut. Liogritpbie genügeuäs Auskunft, I)sr L.rt. 8tsiebeles lünZsgen über Lronner
ist äaselbst üu äiirftig. sei verwiesen »uf ^Ib. 8ebnm!tnn, ^ärgsuisebe 8ebrikt-
steiler, 8. 13—31; Oörclens, 1,sxiKon äeutseber Oiebtsr nnä ?rosäistsn I, 221—223;
Läscler, 6el. Lstvsrn, 8, 1S2—155; 6rä<lmann, llsi. Sobwaben, 8. 69; rlsuer Nekrolog
ä. Osutseben 28, 475—477; ü, öStöinZer, Mitteilungen «ur vaterl. LiescKieKte

8t, tZäiiens, XXIV, 338, Brenners Lriete «n 8tgpt"er vsräen «uin leil im äiss-

^äkrigeu ?«iit, Zsbrbueb Hiltvs mit noeb andern unter äem litel: Die KeseKiebts

äsr 8ebvei« von 1800—1803 naeb bisbsr nnsäisrtsn Brieten dervorragenäer bei-
vetisebsr 8täät«mg,nner an l?K, ^.lb. 8t<tnfer Kersusgsgeben werden.
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als Sie im Moment Ihres so bestimmten Vermeldens, Sie würden
bald hier seyn, und meine Antwort würde Sie schwerlich mehr
in jener Hauptstadt treffen, zu denken Anlass hatten. Man
versichert uns sogar, Sie würden noch ungleich länger mit der

Organisation und Einführung der neuen Verfassung, die erst noch

bestimmt werden soll, in der Nähe des allgemeinen europäischen

Gesetzgebers aufgehalten werden. In der Hoffnung, dass Sie mein
Schreiben noch treffen werde, einerseits und mit der Vorsicht,
dass es im Falle Ihrer schon erfolgten Abreise doch von unserm
gemeinschaftlichen Freunde Stapfer gelesen werde andrerseits,
sende ich es offen an Ihn, besonders da ich mir schmeichle, die

Nachrichten, welche ich Ihnen geben kann, werden für beide
nicht uninteressant seyn.

Den 12. Februar hielten die alten Regierungs-Matadors von
Bern auf Einladung der hiesigen Gemeindekammer eine

Versammlung in Hrn. St Wohnung von Weyermannshaus.
Es verlautet, dass dort die neue Verfassung vorgelegt und über
die Massregeln, die man zu nehmen hätte, um sie zum Besten

der alten Herren zu wenden, Berathung gepflogen ward. Auf
die Gemeindon und die Wahlen einzuwirken, schien den meisten

das Zweckmässigste ; das Wie soll darauf hinauslaufen : „In jeder
Municipalität Beamte und in jeder Gemeinde Schreyer zu

gewinnen, um im Falle der neuen Wahlen durch sie die übrigen
zu terrorisieren, indem man sie mit Verbrennung ihrer Häuser
und anderer Rache bedroht." Aus dem Kanton Argau wird vom
Unterstatthalter Her rosee berichtet, den 24. Jänner hätte man
die von den Zürchern im Herbste Angeworbenen zusammen
berufen und sie in Brugg, jeden mit einem Zürcherthaler sammt
blauen Bändelchen daran, beschenkt mit Winken, so guten Vätern
auch in Zukunft treulich beyzustehen. Die Polizey forscht der
Sache weiter nach.

Aus allen Kantonen laufen klägliche Nachrichten von
versuchtem Mordbrand ein ; man hat auf die Versuche zu Russwyl,
wovon der eine leider gelang, indem eines sogenannten Patrioten

Wohnung weggebrannt ward, einen Preis gesetzt, ebenso auf die

Entdecker eines wiederholten Pulverdiebstahls auf dem Breitfeld

bey Bern. Ein Fremder, Namens Bergmann, und ein gewisser

Kneubühler, die entflohen, sind als Anteilhaber an letzterer That

— 299 —

si» Kis im Noment, IKres s« Ksstimmten Vermelden», Kie würden
lznld Kisr ssvn, nnd meine Antwort würde Kis sekweriiek mskr
in ^'sner Danptstadt trsKen, «n denken ^.nias» Ksttsn. Nsn ver-
sieksrt nns sogar, Ki« würden noek nngisiek iänger mit der

Organisation nnd LiniuKrung dsr nenen Verlassnng, die erst neek

Ksstimmt wsrdsn seil, in dsr 5äKs dss aiigemsinen suropäiseken

DssstisgsKers auigekaitsn wsrdsn. In der Doilnnng, dass Kis msin
KeKreiKsn noek trelien wsrds, einerseits nnd mit der VorsieKt,
dass ss im Laiis Ikrsr sekon sriolgtsn ^Krsiss doek von unserm
gsmeinsekaltiioken Lrsnnds Ktapier gelesen werde andrerseits,
sende iek es «Ken an IKn, Kesondsrs da iek mir seinneieKIs, die

XaeKrieKtsn, wsleke iek Iknsn gsksn Kann, werden für Keids

niekt nnintsrsssant ssvn.
Dsn 12. LsKruar Kisitsn die aitsn Dsgisrungs-Natadors von

Dsrn anl Diniadnn^ dsr Kissigsn DsinsindsKammer sins Vsr-
samminng in Drn. Kt WoKnung von 'VVsvermannsKans.

Ds verlautet, dass dort die nens Verfassung vorgelegt und üksr
dis Nassrsgsin, dis man «u nskmsn Kätts, nm sis «um Lssten
der aitsn Dsrrsn «n wendsn, LsratKung gepiiogsu ward, ^.ul
die Dsmsinden nnd die Wakisn sin«nwirken, seinen den meisten

das AwseKmässigsts; das Wis soii daranl Kinansianisn! „In ^sdsr
Älnnieipalität Dsamte und in feder (lemsinds KeKrsver «n ge-
winnen, nm im Laiis dsr neuen WaKien dnrek sis dis ükrigsn
«n tsrrorisisrsn, indsm man sie mit VsrKrennnng ikrer Däuser
nnd anderer DaeKs KsdroKt." ^us dsm Dauton ^.rgan wird vom
DntsrstattKaitsr Derr « sss KsrieKtst, dsn 24. Männer Kätts man
dis von dsn ^üreksrn im IlsrKsts ^ngeworKsnsn «nsammsn Ks-

ruisn uud sie iu Lrngg, ^sden mit einem AüreKsrtKaisr sammt
Kinnen LLndsieKsn daran, KeseKenKt mit Winken, so gntsn Vätsrn
suek iu ^nknnlt trsuliek Ksv«ustsKsn. Dis ?«ii«sv iorsekt dsr
KaeKs weiter naek.

^.us aiisn Dantonsn iauien KläglieKs XaeKrieKtsn von vsr-
suektem ÄlordKrand sin; man Kat anl dis VsrsneKs «n Dusswvi,

wovon dsr sin« isidsr gsiang, indsm sinss sogenannten Latriotsn
VVoKnung wsggekraunt ward, einen Dreis gesetzt, ebenso anl dis
LntdeeKsr sinss wisdsrkoitsn LulvsrdiuKstaKIs auf dsm IZrsitisid
Ksv Dern. Din Lrsmdsr, Xamsns Dsrgmann, nnd sin gswisssr
DnsuKüKIsr, dis sntiioksn, sind ai» ^.nteiikaker au letzterer LKat
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allenthalben ausgeschrieben. Auf offenen Strassen geschehen viele

Angriffe. Aus Solothurn wurden 2, aus dem K. Bern 1 erst vor
ein Paar Tagen verzeigt; der beträchtliche Raub an der Ziegelbrücke

ist entdeckt. Eine allgemeine Jagd auf Landstreicher und
Bettelvolk ist angeordnet. Von den Bewegungen der Insurgenten
im Auslande sind folgende Berichte da:

Aus einem Berichte vom 9. Febr.:
Den 26. Januar hielten die bedeutendsten und thätigsten

Emigranten in Salzburg eine Conferenz. Die Generale Erlach,
Salis-Marschlins, welcher von Gratz, wo er seine Familie hat,
über Regensburg dahinkam, Bachmann, Sonnenberg, der Engländer
Baillât, welcher auch über Regensburg kam, waren die

Hauptpersonen des Convents. Der Umstand, dass Brandenburg, Hessen-

Kassel und Hoch- und Deutschmeister gegen die Convention
zwischen Frankreich und Oestreich vom 26. Dez. v. J.
protestierten, scheint ihnen besondere Hoffnung zu geben, Europens
Frieden noch einmal zu stören. In der Gegend des Reichsstädtchens

Wangen wird noch immer sehr eifrig geworben ; viele
Schweizer aus den katholischen Kantonen laufen dahin; ein
gewisser Bachmann von Zug, gewesener Sekretär beym Managhet-
tischen Corps, hält sich in Hatzenwiler, eine Stunde von Wangen
auf und organisiert die Angeworbenen, deren jeder vom Tage
seiner Einschreibung an 12 Kreuzer und die gehörige Ration
erhält. Der verrufene Auf der Mauer, der noch in Arburg sitzt,
ist zum Chef dieses Corps bestimmt; bis er loskommt, versieht
Bachmann seine Stelle. Auch ein gewisser Gössli aus Unterwaiden
ist dabey sehr thätig.

Aus einem Berichte vom 1. Febr.:
Nach andern Briefen war General Bachmann den 6. Januar

mit Herrn Benjamin von München nach Regenspurg gereiset, um
von dort nach Cassel zu gehen, wo auch General Erlach, Gen.

Salis und Herr Ramsey eintreffen würden; von Hessen-Kassel

sollten einige Personen nach Paris geschickt werden, um dort das

Wasser trüben zu helfen! Ein gewisser junger Hofmeister von
Zürich macht häufige Reisen ; es gehen starke Summen von Augsburg

und Memmingen nach Chur in das Innere der Schweiz und nach

Cisalpinien. In Konstanz ist wenigstens dem Scheine nach alles ruhig.

— 300 —

alisntkaiksu ausgssekrisksn. ^nl «iksnsn Strassen gsseksksn viele

Angriffe, ^us KoiotKurn wuräsn 2, uns dsrn L. Lern 1 erst vor
ein Laar Lagen verneigt; der KsträoKtiieKs Lank nn äer Siegel-
KrüeKe ist entäsekt. Line allgsmsins äagä anl LanästreieKsr nnä
LsttsivolK ist angsoränst. Von äsn Lswsgungsn äer Insurgenten
iin ^.uslanäe sinä iolgenäs Lsrieirte än:

^.us sinern LsrieKte vorn 9. LsKr.:
Len 26. äannar Kieitsn äis Ksäentenästsn nnä tkätigstsn

Lmigrantsn in 8ai«Kurg sine Lonlsrsn«. Lis Lsnsrals LriaeK,
8aiis>NarseKiins, wsieksr von Lrat«, wo er seine Lamiiis Kat,

üksr LegsnsKnrg äakinkam, LaeKinanu, KonnenKsrg, äer Lngiänäer
Laillat, weieksr auek üksr LsgsnsKurg Karn, waren äie Hanpt-
Personen äss Lonvsnts. Lsr Linstanä, äass LranäsnKnrg, Lssssn-
Lassei nnä HoeK- nnä LontseKineistsr gsgsn äis Lonvsntion
«wiseksn LranKrsieK unä OsstrsieK vorn 26. Ls«. v. L protss-

tisrtsn, seksint iknen Kesonäsre LoKnung «n geksn, Lnropens
Lrisäsn noek sininai «n stören. In äsr Lsgsnä äss LsieKsstZät-
«Kens Wangen wirä noek iinrnsr sekr eitrig geworksn z viele
KeKwsi«sr ans äen KatKoiiseKsn Lantonsn ianfsn äakin; «in gs-
wisssr LaeKrnann von ^ng, gswsssnsr KsKrstär Ksvin NanagKst-
tiseken Lorps, Käit sieK in Lat«snwiisr, sins 8tunäe von Wangsn
anf nnä «rganisisrt äis ^ngsworksnsn, äsrsn ^'säsr vorn Lags
ssinsr LinseKrsiKung an 12 Lrsn?sr uuä äis gskörigs Lstion
«rkiiit. Lsr vsrrnisns ^.ul äsr Nausr, äer uoek in ^.rkurg sit«t,
ist «nru LKsl äissss Lorps Ksstimmt; Kis sr loskommt, vsrsiskt
LaeKmaun ssins KtsIIe. ^.u«K siu gewisser dössii aus Lntsrwaiäsn
ist äaksv sskr tkätig.

^,us sinsm LsrieKte vom 1. LsKr. i

XaeK anäsrn Lrietsn war (Isnsrai LaeKmann äen 6. äanuar
mit Ilsrrn Lsn^amin vou NüneKen naek Lsgenspurg gereisst, um
vou äort naek Lassei «u gsksn, wo auek Lsnsrai LriaeK, Len.
8aiis unä Herr Lamssv eintrsüsn würäsuz vou Hssssn-Lasssi
solitou sinigs Lersonsn nsek Laris gssekiekt wsräsn, nm äort äas

Wasser trüken «u Keiisu! Liu gewisser junger Ilotinsister von
AürioK maekt Käuüge Leissu; ss geksu stark« Kummsu von L.ngs-

Knrg unä Nsmmingsn naek LKur in äas Innsrs äsr 8eKwsi« nnä naek

Lisslpinien. In Lonstan« ist wenigstens äsm LeKeivs naek aiies rukig.
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Aus einem Berichte vom 4. Febr.:
Herr Rihyner von Basel kam mit sehr vielen Briefschaften

in Memmingen an, von denen er mehrere dem Grafen von Salis

behändigte und sogleich wieder nach Feldkirch abreiste. Er reist
dem General Bachmann nach Regenspurg nach und wird sich

von dort nach Paris verfügen. Die Correspondenz aus und nach

der Schweiz, desgleichen nach Paris, geht sehr stark. Der
englische Commis Jygby befindet sich wirklich in Memmingen, wird
aber nächster Tagen ins Tyrol abreisen; er erwartet nur noch
einen gewissen Winkelbach mit wichtigen Briefen. Die Herren
AVittenbach, Capitan Wend und Conrad Burkard sind besonders

mit dem Briefwechsel nach der Schweiz äusserst beschäftigt.

Aus einem Briefe vom 2. Febr. :

Man beobachtet seit einiger Zeit, dass sehr viel Handwerksbursche

und andere junge Leute aus Schwaben und den öst-

reichischen Landen in die Schweiz kommen, um Dienste oder
Arbeit zu suchen, und gründet darauf die Vermuthung, dass

jenseits eine nahe militärische Aushebung der jungen Mannschaft

besorgt werde. Fände diese Aushebung wirklich statt, so könnte
der Ausbruch des Kriegs als sicher angenommen werden.

Diess sind getreue Auszüge aus den neusten eingegangenen
Papieren. Ich überlasse es Ihnen selbst, ihre Zuverlässigkeit zu
ermessen. Sie kommen jedoch von vertrauter Hand und wurden
durch eigene Abgeordnete der Polizey aus Schwaben und Bündten
eingesandt. Ein gewisser Cadruat ward in Bündten gerichtlich
angehalten, die beym Aufstande weggenommenen öffentlichen
Gelder zu ersetzen, salvo regressu an seine Mithelfer. In Bern
wird noch immer unter der Hand für die Insurgenten geworben.
Die Polizey sucht zwar auf alle Art hinter die Schliche zu kommen
und dergleichen Werber zu arretiren. Aber es gelang noch nie,
irgend einen in flagranti aufzuheben, obschon mehrere
Angeworbene, sogar Officiere, ihre Patente in öffentlichen Wirths-
häusern spiegelten. Bis Wache herbeykommt, sind die Vögel
ausgeflogen.

General Ney erliess ein empfindliches Schreiben an die

Regierung über ihre Schwäche und Nachlässigkeit. Sie werden
es wohl aus Höpfners Zeitung kennen. Indess hat er doch selber

20
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^.ns sinsm LsrieKts vom 4. LeKr.:
Dsrr DiKvnsr von Dasei Kam init sekr visisn DrissseKaltsn

in Nsmmingsn an, von äsnsn sr mskrsrs äsm Dratsn von Ksiis

KsKänäigt« nnä soglsiek vieäer naek LsiäKireK akrsists. Lr reist
äsrn Densrai DaeKmann naek Dsgsnspnrg naek nnä virä sioir

von äort naoii Laris vertilgen. Lis Lorrssponäen« ans unä naek

äsr LeKvei«, ässgisieksn naoii Laris, gskt «skr stark. Lsr sng-
iissiis Loiuinis ävgkv Ksünäst sieii virkliek in Nenrmingsn, virä
aizsr näekstsr Lagen ins Lv^roi akreisen; er ervartst nnr noek
sinsn gevisssn WinKsiKaeK mit viektigsn Dristsn. Lis Ilsrrsn
WittsnKaeK, Lapitän >Vsnä uuä Lonraä LurKarä sinä Kesonäer«

mit äsm DrisiveeKssi naek äsr 8eKvsi« änsssrst KeseKältigt.

^.ns sinsm Lrisls vom 2. Lsizr.:
Nan KeuKaeKtst ssit sinigsr ^sit, äass ssiir visl DanäwsrKs-

iznrseiie nnä anäsre Mngs Lsnts ans KeKvaKsu nnä äsn öst-

rsiekiseken Lanäsn in äis LeKvsi« Kommen, nm Dienste «äsr
^.rksit «n sneksn, nnä grüuäet äuraul äis VermutKuug, äass fsn-
ssit« sins naks miiitäriseke ^.n«KsKnng äer ^nngsn NannseKalt

besorgt vsräs. Dänäs äis«s ^.usksiznng virkliek statt, so Könnt«
äsr ^.nsizrnek äss Drisgs ais «ieker angenommen vsräen.

Die«« sinä gstrsus ^u««ügs an« äsn nsnstsn singsgangsnsn
?apisren. Iek üizsriasss ss liinsn «slkst, ikrs AnvsriüssigKsit «n

srmsssen. Kis Kommen isäoek von vertrauter Danä nnä vuräen
änrek sigsus ^.Kgsoränets äsr Doii«sv ans LeKvaden nnä Liinäten
eingssanät. Lin gewisser Laäruat varä iu Lüuätsn geriektiiek
angekaitsn, äis Ksvm ^.nlstanäs vsggsnommsnsn öttentiieken
Deiäsr «u Ersetzen, saivo rsgrsssn an ssins NitKsitsr. In Lsrn
virä noek immsr uutsr äsr Danä tnr äis Insurgsntsn gsvorbsn.
Dis D«li«sv suekt «var anl alle ^.rt Kintsr äie LeKiieKe «n Kommen
unä äergisieken WsrKsr «n arrstirsn. ^,Ksr ss gsiang noek nis,
irgsnä sinsn in üagranti ank«uksksn, «KseKon mskrsrs ^.ngs-
vorizsns, «ogar Ottieisrs, ikre Latent« in ötksntiieken WirtKs-
Känsern spiegelten. Dis Waeks KsrKsvKommt, sinä äis Vögsi ans-

gstiogsn.
Dsnsrai Xsv sriisss sin emptinäliekes LeKreiKsn an äis

Dsgisrnng riksr ikre LeKväeKe unä XaeKiässigKsit. Lis vsräsn
ss voki ans Döpfners Leitung Ksnnsn. luässs Kat sr äoek ssIKsr

2«
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einigen Antheil daran, dass die Sachen schief gehen. Als der
Senat neulich beschliessen wollte, die Vertheilung der Kriegssteuer

auf die Häupter der Insurrection zu machen, missbilligte
er diese Massregel nachdrücklich und verlangte, sie sollte unterlassen

werden; er würde keinen Mann zur Execution bewilligen.
Auch dem Pillichody bewilligte er besondern Schutz,

obschon er erst vor kurzem alle, die unter ihm gegen die Regierung
gedient hatten, in öffentlichen Blättern aufrief, bey ihm ihren
rückständigen Sold abzuholen.

Genehmigen Sie die Versicherung meiner späten Hochachtung
und Ergebenheit, mit denen ich Ihnen voll unveränderlicher
Dankbarkeit zugethan bleiben werde, komme es auch, wie es

wolle
Ihr Verehrer und Freund

Franz Xaver Bronner
Oberschreiber.

Bericht eines Augenzeugen über den Marsch eines Trupps
der Alliierten durch Bern (Dezember 1813).

Aus Aufzeichnungen von Oberstleut. Karl Ludwig Müller, *

Oberförster in Nidau.

Mitgeteilt von Louis Müller-Grunau, Biel.

1s achtzehnjähriger Jüngling trat ich in unsere

Miliz, wurde im Herbst 1813 als Fähndrich
in das I. Bernerbataillon von Steiger brevetiert,
musste im Dezember die Instruktion passieren
unter einem alten Instructeur, Leut. Schwyz-
gebel, der unter Louis XVI. seine Epauletten
verdient hatte. Auf der mit schuhdickem Schnee

bedeckten Schützenmatte gab er mir den ersten

Unterricht im Marschieren, was alles einer Geschwindbleiche glich,
da das Bataillon bestimmt war, nach Genf auf die Grenzen zu ziehen,

* Carl Ludwig Müller, Sohn des Notars, Geometers und Stadtschreibers
Joh. Rud. Müller von Nidau, wurde am 25. Juli 1795 geboren. Im Jahr 1821

war er Notar und Geometer, von 1832—1847 Oberförster des Bezirkes Seeland,
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sinigsn ^,ntksil äaran, äass äis 8aeKen sekiel geksn. ^.is äsr
8snat neniiek KesoKiissssn voiite, äis VsrtKeiiunA äsr Lrisls-
steusr auf äis Länntsr äsr Insurreotion «n inaeken, nrissKilliAte
sr äisss NassreFsi naekärnekiiek uuä verianAts, sis ssiits untsr-
lasssu vsräsuz «r vüräs Ksiusu Nanu «ur Lxseution KsviiÜFsn.

^.uek äsin LiiiioKoäv Ksviliigts sr Kssonäsrn 8eKnt«, ok-
sekon sr srst vor Knr«srn aiis, äis nntsr ikiu ASsssn äis RsgisruuZ
Ksäisnt Kattsu, iu öllsntiisksn Liattsrn suirisl, Ksv ikm ikrsn
rnskstünäigsn 8oiä ak«ukoisn.

(zlsnskinigsn 8is äis VersieKsrunA insinsr späten LosKasKtung
unä LrZsKsuKsit, init äenen iek IKueu voll unvsräuäsrlisksr
LanKKarKsit «ugstkan KisiKsn vsräs, Konims ss ansk, vis ss

lür VsrsKrer unä Lreunä
Drau« Xavsr Lronnsr

OKsrsoKrsiKsr.

LörioKt 611168 ^.11S6I1S!6UA6I1 üdör ä<ZU NilrLoK 611168 Irupv8
ä«r MiilzrtM änrok Lsrn ^Oö^öllidör 1813).

^.us ^.ul«oioiiuungen von OKsrstisnt. Larl LnäviF Nüilsr,"°
OKsilorstsr in Xiäan.

Mitgeteilt von 1,ouis NüIIer-tZrunau, üiei.

^^^^
s aeKt«sKnjäKriAsr äünAÜng trat iek in nnssrs
Nili«, vnrä« iin HsrKst 1813 als LsKuärieK

in äss I. LsrnsrKstaiiion von »tsiAsr Krsvstisrt,
innssts iin Ls«sinKsr äis Instruktion passisrsn

untsr sinsin aitsn Instrnetsnr, Lsnt. 8«Kv^«-
Mkel, äsr uutsr Louis XVI. ssius Lnanisttsn
vsräisut Katts. ^ul äsr init sskukäisksrn 8«Knes

KsässKtsn 8sKüt«sninatts gak er inir äsn «rsten

LntsrrieKt irn NnrseKisrsn, vas süss sinsr dssekvvinäkisieks gliek,
äs äas Latsiiion Kestiiniut vsr, naek Lenl ank äis drsn«sn «u «isksn,

* Oäi'I liUäwiZ NüIIer, 8obn äs» X«ts,rs, tZsomsters unä Stsätsebreibers

lob. Lug, Ntiiier von I^liäau, vuräs um 25. >lu>i 1795 geboren. Irn äitkr 1821

war er blotär unä iZsomstsr, von 1832—1847 Oberförster äes Ss?irKes Seelsmä,
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